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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Revieramts Wildbad.

Anzeige - und WnterHcrttungsbtatt für Wildbcrd und Umgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . ' Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit st 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PreiS betrögt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberanitsbezirk Viertels. 1 6 15 4

außerhalb des Bezirks 1 3b . Alle Postanstaltcn und Postboten n hmen Bestellungen an

Samstag , dev 8 . Februar 1896. e/tt/r - ' i'/ .

Wohlthätigkcits -Vcreiu.
Nächsten Montag , den 10 . Februar

abends 8 Uhr

Werfammlung
im Gasthaus z. Adler.

Da die Verteilung der Sammlung be¬
sprochen und Wahl von Ausschußmitglieder
stattfindet , wird zahlreiches Erscheinen ge¬
wünscht.

Der Borstand .

Zu vermieten .
1 Zimmer ist an eine eizelne Person

bis Gevrgii zu vermieten .
Wo ? sagt die Redaktion .

6la8tüok2 . üüültzn Lriumen .

Gisbahn
bei entsprechender Witterung jeden abend

mit Gas beleuchtet .
E. Kiefer.

Wohnungs-Gesuch.
Eine Wohnung bestehend in 2 Zimmer

nebst Küche und Zubehör wird bis Gevrgii
zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Mädchen -Gesuch.
Ein anständiges ordentliches Mädchen

findet sofort Stelle.
Wo ? sagt die Redaktion.

Für die untere «Stadt wird eine

Zeitungsansträgeriu
gesucht .

Näheres bei der Redaktion .

Backstein-Käse
reife, fette Allgäuer Ware

empfiehlt I . F. Gutbub.

Montag , den 10 . Februar

Wehelsuppe
wozu höflichst einladet 6r. Liee/r/e .

Hinkvmm

k'ernrolu'e por 81üok 3,2V Nk.

Mit 4 ksinöll I4NS6N unä 3 ^ .U82ÜA6II.
LtLrks Vsr § rö38sruri § unter öLlLntie !

4o468 ll' srllrotir , vsloi >68 molik Atzlülit, nsiim 8N8okort rstour .
sämMekor optisetieil VV -iren , aiisr ^ .rtsn^ L DvDS Messer , Kvkeereo, seliuss -, Lied - unä

blielirvsirell vsissuclvn an 4s4srinanQ ^ r -ilis UN4 Lr -iueo . FV
Lirber ^ L Oomp . , kräkratti bei 8o1iu ^ eu .

1« M.
sind sanck in kleineren Posten )
gegen gesetzliche Sicherheit aus-
zuleihen.

Näheres bei der Redaktion.

U08t -601'1Il1IltzIL
und

ß 1Il) rrL-I!08IN6N K
^ find in neuer und bester Ware einge - E
O troffen bei Chr. Brachhold. A

Hcidclih . Geldlotterie
Ziehung am 3 . März 1896

Lose g. 2 Marl sind zu haben bei
Carl Wilh . Bott .

Jeden Tag frische

Berliner Pfannkuchen
empfiehlt G. Lindenberger.

LruimLu - Vo^vl/üeNIvr -V«r
ein Riläbaä .

Heute Samstag , 8 . Februar
abends 8 Uhr

Versammlung
der Ausschuß- Mitglieder

bei Metzger Treiber.
Der Vorstand.
W t l d b a d.

Reisprügel
ca . 10 Rmir . sind z » verkaufen.

Näheres bei der Redaktion .

Vri8o1kii 8 (;IiliIi1rM
I" 8611)08
smpüsllit biIIiA8t

llLrl IViUi . L°tt.
Frischen

empfiehlt billigst Fr. Treiber .



Weinhandlnng
von

Ehr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltencr in-
und ausländischer

in allen Preislagen ,
l Liter ab .

Faßweise und von

nehme
dieduslet

rühmticdst bewährten u . stets zuverlässigen

8ru8i - 03rarQ6ll6ii

( wohtschnnckende Bonbons )
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit ,
Brust-Katarrh u . Verschleimung .

Durch zahlreiche Atteste als einzig
bestes und billigstes anerkannt .

In Pak . a 25 ^ erhältlich bei
6ust . Hammer in ^Vilcklmä .

(^HeinverliunL kür Wilcktmck)
kltzrolölviiwi ' -

8 pruclLl -
8o6rL >VLL8861 '

-

Hmouaäo , Himdtzvr -

6i1ron - Oi '
MKtz )

Vauilltz tzte .
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr . Batt , RatbauSgasfe .

VON den feinsten dis 2N äen

Aevvödndcdst . werden scdön «
und billig anAetertiAt ( aued P

^ sieden ) eäer2eit Nüster 2u A
« Diensten ) i . ä . Ducdärucderei «

L VON A

^ iidruii . Hoimrmii. ^

Billigste Empschlllug
in Herren- u . Knaben-KleiSerstoffen :

Buckskin per Meter 2 . 50
„ » ,, » 3 00
« » » » 3 .50
" » » ,, 4 .00
» » » » 5 .00
» » » « 6 .00

bis zu 12 .00 p - r Meier
mache noch extra darauf aufmerksam , daß
ich sämtliche Stoffe ( jedes Maß ) dekatiert
abgebe , bei Barzahlung wie die Leute in
Pforheim bezahlen muffen, gewähre ich 5 bis
10 ° , o Rabatt G Riexiuger .

oIuiullM -Mtzl «vyrträKtz
find stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .

W i l d b a d .

Großes Schnhwareu-Lagcr-Em-sehlnng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
Wz den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
WZ Damen u . Kinder , als : Herren-Zug- u. Hacken«

stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür «,
Segel-, Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von de » kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - N - Filzstiefeln , Tuchschuh von ^ 150 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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staatliost goprüst , von g-rrtliostsn ^ .utoritäton stoi ent ^ ünäeten null SvdWÄvden
^ .UK6N als unnbortrolksn ompkollion , vorrügliost stsi Ciieckersvdwävde ksinstss
kurküni , in bllaoovs a 35 , 60 u . 100 kkg .

NIoinvorlrank knr ^Vilckimck 5si , Zk

L/.

2nr ^ .ntertiAUNA von

kiroloSrnpIiitzn
) eäer ^ rt , unter Oarantie für beste ^ .us -

küdruuA ernpüedlt sied
Larl LlumtzulLal ,
X ^ I . Dot -DdotoArupd .

Jür Weisende und"
Auswundever :.

( 'riri Willi . iiott . »auptstr .
cons . Bez. - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Nork n . Phila
delphia genau zu den von der Linie vorge-

schriebene » Preisen .

8upp6L -81auAtzii ,
Uuätzln ,
8ttzrn ,

„ Lübtzlen ,
U akaroneii ,

Lkwrr '
s 8 >ls ) jfüilüiil ! tl ^ üil ,

Kvi8 , Otzr8ltz , 8a ^ o
swpüsktt 0 . dillüeuderKer .

Most-Rosinen nnd
Corinthen

( prima Ware ) empstehlt zu den billigsten
Preisen . Chr . Batt .

I" GrnrnentHater ,
1° Wahm -Küle

empfiehlt Fr . Treiber .

Frisches

usuLös
empfiehlt I . F . Gutbub .

VvKtzlt
'
utltzr :

LLLLrisuLLmeu
HLUkLLMSU
I ^üdLLnieu
ÜLksrlrörrlS

empfiehlt_
Christ . Pfau .

in bekannter Güte empfiehlt
PMTllM I . F . Gutbub.



Rundschau .
— 8e . Maj . der König hat den Präsi¬

denten v. Luz bei Ler Regierung des Schwarz¬
waldkreises unter Verleihung des Kommen -
thurkreuzes 1 . Klasse des Friedrichsordens
seinem Ansuchen entfprcchend in den bleib¬
enden Ruhestand versetzt .

Stuttgart , 3 . Febr . Auf Veranlassung
des Medizinalrats v . Burkhardt hat Professor
Dr . Mack - Hohenheim die Hand eines Patien¬
ten , in der noch eine Revolverkugel steckte ,
mit den Röntgenschcn Strahlen ausgenommen .
Die Photographie gelang so gut , daß man
ganz deutlich den fremden Körper in der Hand »

stecken sah .
Stuttgart , 3 . Febr . Die internationale

Kunstausstellung in Stuttgart wird den 29 .
Febr . eröffnet werden .

Stuttgart , 1 . Febr . Was für Blüten
die Vereinsmeierei treibt , zeigt das dem Adreß¬
buch beigegebcne Vereinsverzeichn ' S . In dem¬
selben findet sich auch ein Verein „ Adelheid "

Vorstand Otto Kleemann , Hausknecht .
Metzingen , 4 . Febr . Vorgestern wurde

nach einer Beerdigung auf dem hies . Fried¬
hofe in der Nähe der Mauer ein Paket ge¬
funden , welches die Leiche eines wenige Tage
allen Kindes enthielt . Der abgeschniltene
Kopf lag beim Rumpfe , besten Weichteile be¬
reits vom Wilde angefressen waren . Der
Verdacht , den Mord begangen zu haben , Ml
auf eine auswärtige , jugendliche Haustererin ,
welche sich hier in voriger Woche herumge -
trieben hat . Untersuchung ist eingeleitet .

Pfullingen , 4 . Febr . Wie bekannt, hat
Papterfabrilant E . Laiblin wegen des in der
Kammer erhobenen Vorwurfs der Wahlbe¬
stechung Untersuchung beim Landgerichte gegen
sich selbst beantragt . Zunächst lehnte die
Staatsanwaltschaft weitere Erhebungen ab ,
weil schon im Sommer vorigen Jahres das
Landgericht das Verfahren gegen ihn eingestellt
habe . Als der Beschuldigte nun ioiorl Ver¬
nehmung auch seiner Arbeiter beantragte ,
wurde hier in voriger Woche eine größere
Anzahl derselben vernommen ; doch hat sich ,
wie man hört , auch diesmal lediglich nichiö
Belastendes ergeben .

Heideuheim , 4 . Februar . Die Fahnen -
schmiedsehefrau Roller , welche vorige Woche
aus der Strafanstalt Gvlteszell entwichen ist ,
wurde gestern im Walde zw >jch - n Sttinheim
a . A . und Guannenweiler verhaftet . Dieselbe
suchte in Steinheim am letzten Freitag eine
frühere Mitgefangene auf , bei welcher sie sich
drei Tage lang aufhielt , bis sie gestern früy
unter Mitnahme der Sonntagskleider der¬
selben verschwand . Heute wird sie wieder
» ach GotieSzell zurückgebracht .

Welzheim , 3 . Febr . Letzte Woche geriet
ein kleiner Knabe des Bäckers Däubele von
KaiserSbach in einen mit heißem Wasser ge¬
füllten Kübel und verbrühte sich den Unter¬
leib derart , daß er unter qualvollen Schmer¬
zen am Samstag starb . Das Kind war
ohne Wissen der Eltern in die Backstube ge -

gangen und in der Dunkelheit in das Gefäß ,
daS der Vater für seine Arbeit hingerichlel
halte , gefallen . Die trostlosen Eltern werden
allgemein bedauert .

Mengen , 3 . Februar . Vorgestern abend
wurde im Walde zwischen Kleiniisien und
Dürnau , bei Buchau , die Hausterhändlerin
Bosch von Auendors bei Göppingen von 2
Stromern räuberisch angefallen und unter
Bedrohung mit offenem Messer ihrer Bar¬

schaft von etwa 5 beraubt . Die Lhäler

entsprangen in den Wald . Nach denselben
wird eifrig gefahndet . — In Meßkirch wur¬
den vorgestern abend einem Bauern von einem
Handwerksburschen 2 Geldrollen zu 1000
und 500 ^ gestohlen . Der Thäter entkam .

Kilchberg a . d . Iller , 4 . Febr . (Gatten -
liedc bei Störchen . ) Im September v . I .
wurde in hiesiger Gemeinde ein Storch , wel¬
cher einen lahmen Flügel halte , von der
Schuljugend gefangen . Dies - lbe brachte ihn
in einen Hof und fütterte ihn fleißig mit
Fröschen , Fleischstücken und dergleichen . Als
aber allmählich das entsprechende Füller
mangelte , brachten ihn die Schulkinder an
den nahen Heimbach , wo sie ihn seinem
Schicksal übe , ließen . Jedoch nach wenigen
Wochen traf - in zweiter Storch ein , der sich
seines invaliden Kollegen alsbald annahm
und Freud und Leid mit ihm teilte . Wäh¬
rend nämlich alle Zugvögel bereits ihre Wan¬
derung nach dem Süden angctreten hatten ,
blieb das Slorchenpaar hier , logierte sich in
Herrn Rupps Wagenremiie in Nordhofen
ein , ohne zuvor nach dem HanSzins zu fragen .
Alle Tage kann man noch bis zur Stunde
Herrn Klappcrmann mit Gemahlin am Heim¬
bach und den Altwassern wandeln sehen , wo
sie fremden Menschen scheu aus dem Wege
gehen , nur den li - ben Kleinen nicht . Gegen
Abend begeben sie sich zusammen in ihr trautes
Logis . Sind die Wasser zugefrvren , so gehen
sie bei ihren braven Hausleuten auch >n Kost
„ Nb nehmen dankbar das Mahl an , das
ihnen dieselben bieten . E » bleibt nun zu er¬
warten , wie Herr Storch und Frau dieses
Frühjahr ihren mildthätigen Quarlierleulen
gegenüber sich erkenntlich zeigen , ob sie ihnen
vielleicht zum Dank Gottes Segen ins Haus
bringen , oder stillvergnügt ohne Plappern
weiterziehen .

Frankfurt a . M „ 4 . Febr . (Verbrannt .)
Eine junge Frau dahier ist der Unsitte , Pet¬
roleum zum Feueranmachen zu benutzen , zum
Opfer gefallen . Dieselbe erlitt so bcdemende
Verletzungen , daß sie denselben alsbald erlag .
ES ist bedauerlich , daß dergleichen Unglücks¬
fälle trotz aller Warnungen immer wieder
Vorkommen .

Waldenburg i . Schlesien , 1 . Febr . Ein
schrecklicher UnglücksfaU ereignete sich dieser
Tage in Hermscorf . Der bei der Kohlen -
wäfche zurückbleibende Schlamm wird dort
in großen Haufen aufgeschüitet . Sobold er
einigermaßen zäh ist , kommen zahlreiche Arme ,
um sich mit diesem billigen Feuerungsmaterial
zu versorgen . Zwei aus Ober - Waldenburg
stammende Knaben holten den Schlamm aus
einer in den Hafen eingehauenen Höhlung ,
als diese plötzlich einbrach und zum Grabe
der Aermsten wurde . Die Leichen der Un¬
glücklichen wurden ins Knappschastslazaret
geschafft .

Lemberg , 1 . Febr . Von einem Wild¬
schwein zerrissen wurde auf der Jagd bei
Gurahumora ( in der Bukowina ) ein Militär «
büchsenmacher , nachdem er mit zwei Schüssen
das Tier gefehlt hatte .

Berlin , 6 . Febr . Freiherr v . Hammer -
stein ist dem „ Kl . Journal " zufolge mit dem
ersten Frühzug von München hier cingetroffen .

— Dreißig junge Mädchen für sofort
gesucht , heißt es im Anzeigenteil eines Ber¬
liner Blattes . „ Bewerberinnen , die eine
sichere Stellung oder ein bequemes Leben ha¬
ben wollen , brauchen sich nicht zu melden .
Erforderlich ist Lese» , Schreiben , Singen und
ein wenig Redegabe, ferner starke Konstitu¬

tion , klarer Kopf und ein gesundes Herz
"

Das Ausschrriben verspricht „ bei gutem Ver¬
halten baldiges Avancement und Aufrücken
in Osfizierstellcn "

, denn es handelt stch um
Kadettinnen für die Heilsarmee .

— (Ein Geständnis aus dem Sterbe¬
bette . ) Aus Oedenburg wird folgender er¬
schütternder Vorfall erzählt : Auf der Besitz¬
ung des Grafen Koloman Szechenyi in Ivan
ermordete der Forstwart Wendelin Novak im
Vorjahre seine eigene Frau , um seine Ge¬
liebte heiraten zu können . Der Mord blieb
unentdeckt , da Novak die Anzeige machte , daß
sein Gewehr beim Reinigen losging und die
Kugel den Leib seines Weibes durchbohrte
und dessen Tod herbeiführte . Am 2 . Febr .
gestand der Vater Novak ' s , ein Greis von
81 Jahren , auf dem Sterbebette vor dem
Gendarmen und dem OrtSpfarrer , daß sein
Sohn seine eigene Gattin ermordet hatte .
Novak wurde verhaftet und heute der hiesigen
Staatsanwaltschaft cingeliefert .

— Infolge des Gnadenerlasses wurden
auch aus dem Zweibrücker LandesgefängniS
13 Pirmasenscr Schuster entlassen . Sie feier¬
ten das glückliche Ereignis durch Gesang und
Lärm . Bald kam es wieder zum Streite ,
das Messer spielte eine Rolle und am Abend
faßen alle 13 wieder hinter Schloß u . Riegel .

— Eine Ehetragödie Aus Versailles
kommt die Nachricht von einem blutigen Ehc -
drama . NachtS heimkehrend , feuerte der Be¬
amte Emile Faustin auf seine schlafende Gat¬
tin mehrere Revolverschüsse ab . Diese sprang ,
an der Seite verwundet , aus dem Bette , um
zu entfliehen , fand aber die Thür verschlossen
und stürzte sich nun in ihrer Angst aus dem
Fenster , mit zerbrochenen Gliedern liegen
bleibend . Auch auf seine herbeieilende Schwie¬
germutter feuerte Faustin , worauf er , als
die Polizei erschien , noch zwei Kugeln gegen
seine Schläfe abschob und sich dann mit ver¬
letzten Kraft ebenfalls aus dem Fenster schwang .
Man fand seinen Leichnam neben dem Körper
seiner Frau . Der schreckliche Vorgang halte
nur wenige Minuten gedauert .

— Ein vierbeiniger Kunstkenner . Mit
Speck fang ! man bekanntlich Mäuse , manch¬
mal aber auch Hunde und — ihre Herren .
Zwischen einem Engländer und einem Por¬
trätmaler war ein eigenartiger Vertrag be¬
treffs der Bezahlung dcS Porträts getroffen
worden , das der letztere vom elfteren zu malen
beauftragt war . Der Auftraggeber erklärte ,
er zahle für jeden Fall nach Vollendung des
Konterfeis 25 Guineen , wenn aber sein Hund
„ S » ap " ih » im Bilde erkenne , zahle er
100 darauf . An dem betreffenden Tage er¬
schien der Herr mit seinem Hunde an der
Seite ; kaum hatte dieser das Bild erblickt ,
als er sofort auf dasselbe zusprang und auf
jede Weise kundgad , in dem Porträt seinen
Herrn erkannt zu haben , namentlich aber
dadurch , daß er die Figur von oben bis unten
beschnupperte . Die 100 Guineen wurden
selbstverständlich bezahlt , damit aber , wie stch
nachträglich herauSstellle , die Frage doch nicht
entschieden , denn der Maler hatte die List
gebraucht daS Bild — mit Speck zu be¬
streichen .

— Auf Grube Laurweg bei Kohlschcid
( Kreis Aachen ) sind drei Bergleute durch
fallendes Gestein erschlagen worden .

— Am SamStag abend wurde der zu
Diedesfeld in der Pfalz wohnende Tagelöhner
Karl Geiger vor , seiner eigenen Frau und deren
Mutter im Streite erschlagen.



Dev Schuldige .
Criminalnovelle von W - Roberts .

(Nachdruck verboten .)
6 .

» Ist der Diener des Herrn Commerzien -
rat vernehmungsfähig ? " frug darauf der
Staatsanwalt noch feinen Begleiter .

„ Leider nicht, " entgegnete dieser , „ denn
der Diener liegt noch wie betäubt auf feinem
Bette . "

„ So werde ich denselben wohl erst mor¬
gen früh vernehmen können, " sagte darauf
noch der Staatsanwalt und verließ in Be¬
gleitung deS Criminalinspectors die Stätte ,
wo das Verbrechen staltgefunden hatte .

Am Morgen desselben Tages , an welchem
der Raubmord in Hombergs Hause stattge -
funden hatte , saß die verwittwete Baronin
von Sassen allein in ihrem Boudoir und
las immer und immer wieder einen Brief ,
welchen sie vor einer Stunde empfangen
hatte .

Den Brief hatte die Baronin von ihrer
Freundin Jutta von Helborn , einer ehemaligen
Pensionsgenossin erhalte » , und in dem Schrei¬
ben wurde von der letzteren der Baronin
ein schwerer HerzenSkonflikt anvertraut und
um deren freundschaftlichen Rat gebeten . '

Jutta von Helborn war eine reiche, eltern¬
lose Erbin und eine sehr stolze Dame . Ob¬
wohl sie drei Jahre jünger war als die
Baronin von Sassen , so mußte es doch auf -
fallen , daß sic , die hochgebildete , schöne und
reiche Dame , noch immer unvermählt war .
Die Ursache , daß das nun bald sieden und
zwanzig Jahre zählende Fräulein von Hel¬
dorn noch nicht verheiratet war , lag keines¬

wegs darin , daß sie keine passenden Freier
gehabt hatte , sondern die Dame besaß einen
solchen Stolz , daß sie , weil ihre verstorbene
Mutter eine geborene Gräfin Pohlen ge¬
wesen war , in dem Wahne lebte , mindestens
auch einen Grafen heiraten zu müssen . Allen¬
falls hätte sie auch noch einem General oder
Minister oder Gesandten ihre Hand gereicht ,
denn hohe , gesellschaftliche Stellung des Freiers
galt bei einer etwaigen Verheiratung der
stolzen Dame viel mehr als treue Liebe und
braver Charakter .

In den letzten Monaten ihres Lebens
und hauptsächlich durch den neuerdings wie¬
der aufgenommenen häufigen Berühr mit
der nach der Residenz zurückgekehrten Freun¬
din , der Baronin von Sassen , Halle sich das
stolze Herz des Fräuleins von Helborn aller¬
dings etwas geändert . Sie halte einesteils
eingesehen , daß trotz ihres großen Reichtums ,
ihrer hohen Abkunst und ihrer Schönheit
sich dennoch bis jetzt kein Graf , kein General
und kein Gesandter um ihre Hand ernstlich
beworben hatte , und andernleiis hatte sie
auch von der Baronin von Sassen erfahren ,
daß eS eine böse Sache für eine Frau ist ,
nur nach hohem Titel und anderen äußer¬
lich glänzenden Eigenschaftten sich einen
Mann zu wählen , dabei aber die Tugenden
des Herzens und Charakters des FreierS
nicht zu prüfen .

Jedenfalls wußte Jutta von Helborn ,
daß ihre Freundin mit ihrem verstorbenen
Gemahle , den Prunk und Glanz , Sport und
Spiel liebenden Rittmeister Baron Sassen
nicht glücklich verheiratet gewesen war , denn
unberechenbare Launen und kostspielige Pas¬

sionen hatten das Leken deS BaronS bis zu
seinem unseligen Duell mit dem Ungarn
auSgefüllt und kein wahres Eheglück auf -
kommen lassen .

Vor einigen Wochen nun hatte Jutta
von Helborn bei einer Festlichkeit im Hause
der Frau Geheimrat Springer den stattlichen
Hauptmaun Lingen , einen Bruder des Majors
Lingen , kennen gelernt , und dieser Osficier ,
der ein Bild männlicher Schönheit und ritter¬
lichen Wesens war , hatte trotz seiner bürger¬
lichen Herkunft und klanglosen Namens einen
so großen Eindruck auf Jutta ' s Herz ge¬
macht , daß sie vielleicht unter dem guten Ein¬
flüsse der Baronin dieses Mal ihren inner¬
sten Empfindungen gefolgt und die Werbung
des Hauptmanns Lingen angenommen haben
würde , wenn nicht vor wenigen Tagen ein
anderes Ereignis dazwischen getreten wäre ,
welches den allen Stolz Jutta ' s wieder heftig
aufgestachelt hatte .

Kein Geringerer nämlich als der Gene¬
ral von Bvmsdorf , ein noch stattlicher Herr
zu Anfangs der fünfziger Jahre , der vor
zwei Jahren seine Frau durch den Tod ver¬
loren , halte ein Auge auf Jutta von Hel¬
born geworfen und ihr gestern auf einem
Balle bei dem Obcrprästdentcn solche unver¬
kennbare Huldigungen dargebracht , daß eS
wohl nur noch einer kleinen Ermunterung
von Seiten des Fräuleins von Helborn be¬
durfte , um den General zu einer officiellen
Werbung zu veranlassen .

Diese Sachlage hatte in Jutta
's Gemüt ,

welches für hohen Rang und stolze Titel so
sehr empfänglich war , einen schweren Conflict
hervorgerufen , denn ihr innerster Herzenslrieb
entschied sich wohl für den Hauptmann Lingen ,
aber ihre Maßlose Eitelkeit neigte sich der
deutlichen Werbung des Generals von BomS -
dcrf zu .

In dieser verzweifelten Lage hatte sich
Jutta von Heidorn heute brieflich an die
Baronin Sassen gewandt und dieser ihre ge¬
heimsten Gedanken anvertraut . Noch heute
vormitag wollte Jutta dann selbst der Freun¬
din einen Besuch machen und deren Rat ein¬
holen .

„ Wie so manches Frauenherz , von Stolz
und Eitelkeit , doch oft so schwer den rechten
Weg bei der Wahl eines Gatten findet, "

flüsterte die Baronin Sassen , indem sie noch¬
mals den Brief der Freundin kopfschüttelnd
las .

Obwohl über die Jugendjahre längst hin¬
aus , jo war die Baronin doch noch eine sehr
schöne Frau . Auf ihrem sein geformten
Kopfe schimmerte goldblondes Haar , ihr weißes
Antlitz war lieblich und frisch , ihre blauen
Augen leuchteten in den entzückenden Strah¬
len sanfter Herzensgüte und auf ihrer reinen
Stirn thronten siegreich die Zeichen der Selbst¬
beherrschung und des wahren Seelenadels .

Die Jahre bitterer Enttäuschungen und
herber Prüfungen an der Seite ibres ver¬
storbenen , erst von Glück und Lebenslust
strahlenden , dann dem Unheile verfallenen
Gemahles hatten aus der einst noch halb kind¬
lichen , unerfahrenen Hilda von Hausen , deren
Reichtum und knospende Schönheit de» Baron
von Sassen mächtig anzogcn , eine wetter¬
fahrene Dame von ungewöhnlicher Charakter¬
stärke und Seel ' Nkraft gemacht .

„ Sie mag nur kommen , meine stolze
Jutta, " dachte die Baronin , „ ick will ihr
schon den von Eitelkeit und Omrslächlichk II

verdrehten Kopf zurecht sehen . Nun schwankt
wieder ihr Herz zwischen dem braven Haupt¬
mann und dem glänzenden GencralStitel , denn
mehr als den Titel liebt sie an dem General
sicher nicht . "

Es wurde jetzt an die Thür geklopft und
die Gouvernante mit dem reizenden , nun acht
Jahre alten Töchterchen der Baronin traten
ein .

„ Der Vormittagsunterricht ist beendigt ,
gnädige Frau, "

sagte die Gouvernante mit
einer leichten Verbeugung , „ befehlen Sie nun ,
daß ich mit Erna den gewöhnlichen Morgen -
spoziergang mache .

"

„ Jawohl Fräulein, " erwiderte die Baro¬
nin und strich zärtlich über das goldige Locken-
Haar des Kindes , welches eine unverkennbare
Aehnlichkeit mit der Mutter hatte .

„ Adieu , Mama I " sagte jetzt die wohl er¬
zogene Erna , reichte der Mutter ihre kleine
Hand und machte einen zierlichen Krux .

Glücklich lächelnd nickte die Baronin der
Tochter und der Gouvernante , welche beide
wieder das Zimmer verließen , zu , und dann
las die Dame des Hauses in einigen Zeit¬
ungen .

(Fortsetzung folgt .)

. -. ( Im Redaktionszimmer . ) Herr ( er-
regt ) : Ihre Zeitung soll der Kuckuk holen l
— Redakteur : Was g ' bt ' s denn ? — Herr :
Sie schrieben doch vorgestern , daß ein Dieb
bei mir eingedrochen sei , meinen Schreibtisch
erbrochen und das Geld daraus gestohlen
habe ; glücklicherweise habe der Dieb die gold .
Uhr nicht bemerkt , die gewöhnlich in der an¬
deren Schublade liegt . — Redakteur : Nun ,
war das nicht richtig ? — Herr : Richtig
schon, aber daraufhin kam der niederträchtige
Mensch letzte Nacht wieder und holte die Uhr I

. . (Nächtliche Heimkehr. ) „ Schau , Weiberl ,
so gchttö Hali ; um neune Hab ' ich heim
wollen , da is ' der Pfarrer kommen , da Hab'

ich natürlich net grad fortgehen können , also
trink ich noch a Matz . Wie die aus war ,
will ich wieder heim — um halb zehne — ;
grad wie ich gute Nacht sagen will , kommt
der Doktor zur Thür ' rein , da kann i wieder
net fort , des wär ' ja unhöflich g

' wesen . Um
zehne — mein Maß is grad aus g' wesen ,
da kommt der BezirkSamimann und sagt :
„ Gchn 's bleiben 's doch noch a bisserl da .
Nachher bin i halt noch blieben und — nach¬
her ist der Durst kommen — — "

. -> „ Seemannslatein " . „ Damals als
wir im Stillen Ozean kreuzten, " erzählte
ein alter Admiral , „ kamen wir eines Tages
an einer Insel vorbei , die faktisch ganz rot
schien von all den Hummern , die den Boden
bedeckten, um sich da zu sonnen . " — „ Aber
bester Herr, " fällt da Einer ein , „ die Hum¬
mern werde » doch erst rot , wenn sie gekocht
sind . " — Das war gerade das Merkwürdige
an de -. Geschichte, " meint der unverbesserliche
Admiral , „ wir fanden eS auch erst nach
einiger Zeit heraus , die Insel war vulkanisch
und haue heiße Quelle » . "

(Aus der Justruktionsstunde ) Unter¬
offizier : Soldat Fttch - r , sagen Sie mir , waS
ist Terrain ? . . (Fissur sieht sich fragend
um und schweigi .) . . Läuft der Kerl den
ganzen Tag drin herum und weiß nicht , waS
Terrain ist I . . Na jetzt werden Sic es doch
wissen ! ? — Soldat Fischer ( zögernd ) : A '
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